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UeberreichungderBürgerdiplomeandieChermeisterFührichundSchoof.
SamstagnachmittagsfandimRahmeneiner kleinenFeier dieUeberreichung
derHünstlerischausgestattetenBürgerdiplomeandieChormeisterProfes-¬
sorFührichundProfessorSchooßstatt .BürgermeisterSeitzverwiesin
seinerAnspracheaufdiegrossenVerdienste,diesichbeideumdasMusik¬
lebenWienserworbenhaben.

NamenderStadtWienherzlichstwillkonmenIhrBesuchfroutunsganz
besenders ,weiler ,wieich glaubeunsdurchMännerdespraktischenLe¬
bensdiedieWeltkennen,neuerlichbekräftigtdassWienseinentradis
tienellenRufnichtnuralseineStadtalterKultur,sondernalsStäte
wassiewaren,einVolkderArbeit,dasauchimUnglückseineWürde

DieAugartenbrückeelektrischbeleuchtet.ImRahmenderAusgestaltung
derelektrischenBeleuchtungwirdnunmehrauchdieAugartenbrückeüber
denDonaukanalmitöffentlicherelektrischerBeleuchtungausgestattet
undzwargelangen15hochkerzigeHalbwattlampenzurInstallation .Mitden
Arbeiten,derenKostenrund7000Schillingbetragenwirdsofortbegonnen

werdene

ZweineueWohnhausbauten.DerGemeinderatsausschussfürdechnischeAn¬
gelegenheitenhat in seiner letzten Sitzungbeschlossen ,in Währingund

FleridsderfjeeinenWohnhausbauzuerrichten.DerBauinWähringWeine
hausergasse,wurdedemArchitektenIng .MichaelRosenauerübertragen.Er
wird209WohnungensowiezweiGeschäftslokaleenthalten .DieBaukosten
werdensichaufrund2,720. 000Schillingstellen .DerandereBau ,dessen
EntwürfedasStadtbauamtausgearbeitethat ,liegtinFloridsdorfKinzer-¬
plats Er wird106Wohnungen,drei Einzelwohnräumeund6Geschäftslokale

umfassen.DieBaukostensindmit1,650.000Schillingvorgesehen.
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EmpfangimRathaus,HeutemittagswurdendieMitgliederderAerican
HotelAssociationdurchdenBürgermeisterimSitzungssaaldesStadt¬
senatesfeierlichbegrüsst.EswarenerschienenVizekanzlerDr .Waber
FinanzministerKollmanndiePräsidentendesNatienalratesDr .Dinge
hoferundElderschderVorsitzendedesBundesratesDr .Hugimann
BundeskanzlerausserDåenstDr .Renner,deramerikanischeGesandteWash
burnderenglicheGesandteNr .Chilston ,derGeneralkonsulvonPertuka.
Weiss ,deramerikanischeGeneralkonsulHurley ,deritalienischeGe
schäftsträgerAuriti,LandeshauptmannDr .BureschGeneraldirekterDr.
Schonka,dieSektionschefsPräsidentDr .PrügerundDr .Dorrek ,Ge¬
neraldirektorDr .Maschat,MinisterausserDienstHeinl ,Rektor
Dr .Gruntzel ,derPräsidentdesVerbandesderHoteliersOesterreichs
KommerzialratKarlSukfüll ,PolizeiprädidentSchober ,LandesratHelmer,
DieVizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die amtsführendenStadträte
Speiser,Breitner,ProfessorTandler,Weher,Siegel,KorrdaundRich¬
ter ,die Stadträte RummelhardtundDr .Notzke ,PrädidentHimmerl,
MagistratsdirektorDr .Hartl ,OberstadtphysikusDr .Böhm,Kontroll¬
amtsdirektorMüllner,PräsidentdesStadtschulratesGlöckel,Hofrat
DrlLeisching ,RegierungsratWashuber,derPräsidentdesVerbandes
derstädtischenAngestelltenEnslein,vieleGemeinderäteundGemeinde-¬
rätinnen ,Präsidentder österreichischenSchriftstellergenossenschaft
Karl HansStrobel .Die Mitglieder der amerikanischenReisegesellschaft
warenmit ihren Damenvollzähligerschienen .

BürgermeisterSeitzhielt hieraufandie Versammeltenfolgen-¬
deAnsprache:AlsBürgermeisterundLandeshauptmannheisseichsieim

bewahrt.
Dasssiezuunsgekommensind,freutunsvorallemdeshalb,

weilwirwissen,dassderHoteliernichtnurGeschäftsmannimengeren
SinnedesWortesist ,nichtnureinPflegevaterderleiblichenBedürf¬
nisse ,sondernvielfachauchgeistigerBerater.UnsereHoteliershaben,

daskannichsowohlauseigenerBeobachtung
alsauchnachamtlichenBerichtenwohlsagen,imKriegeschwerge¬
litten.IhreHäuserwurdenvielfachzerstörtundesauchsonst
manchesUnglückübersiehereingebrochen.IchkannihnenaberdasZeug¬
nisnichtsersagen,dasssiemitMutundmitausserordentlicherGe¬
schicklichkeit,dieihneneigenist ,sichbemühthaben,denursprüng¬u

lichen/Standwiederherzustellen.WirsindauchmitdenHoteliershie
unddain Konfliktgeraten ,dasist ja keinWunder,dennes ist ja
derunscheinesjedenGewerbetreibendenvolleSteuerfreiheitzuha-¬
nem.Ichbinihnenauchimmerentgegengekommen,soweitesmöglich
ist undwirwerdenauchweiterhinbemühtsein ,allesmöglichezutun
te der Industrie ,vor allem aber als VerkehrszentrumundalsHandels¬
stadt ,nichtverlorenhat .DieStadtWienhatschonvorzweitausendJahre
alsrömischeSiedlungbestanden,dieimLaufederGeschichte
alsrömischeSiedlungbestanden.SiehatimLaufederGeschichtewech¬ihrerbegünstigtenselvolleSchicksaleerfahren,immeraberhatsiech
LageeinenKnotenpunktgebildetfürdenVerkehrzschenNordenund
Süden ,zwischenOkzidentundOrient .DerFremdenstromvonOstennach
WesengehtausschliesslichüberWien .DerganzeStromvonWestennach
Ostenerfährt ,wiewirerfahrungsgemässwissen ,mancherleiAbspaltung
zuletztgehenFremdeausdemfernenWestenoftüberMünchennachItalie
Wienlinktliegenlassend.Esistnichtunbegreiflich,DiemoderneZie
vilisationundinsbesonderedermoderneVerkehrhabeneineegalie
sierendeWirkung.DerFremdedernurimraschenFlugdieWeltkennen

lernenwill ,findetüberalldegleichenErscheinungen.DieArchitektur
einer Stadt ist in der Näheder Hotels ,die die Fremdenbeherbergen,
gewöhnlichdieselbe das Heim ,des er findet ,ist in jeder Stadtdas

gleiche ,selbstdie DarbietungenderKunstsind ,manerinnerenurandie
Starpolitikder Theaterziemlicheiner Art .Kurzmanbegreift ,dass
schliesslichvieleReisendedenEindruckhaben,esseidocheinewi¬
gesEinerleiunddieReisemöglichstabkürzen.Nurwertiefereindrin
genwill ,werdieVerschiedenheitderKulturderVölkerkennenlernen
will ,in WissenschaftundKunst ,in derIndustrie ,imHandelundimsozia¬

lenLeben ,oderwerwissenschaftlicheInteressenhat ,neueMethodenken
nenlernerwill ,denführtseinWegauchnachWien.

Mannenntunsseit demKriegeine armeStadt undwir sindes
auch .DerKrieghatdieKapitalienzerstört ,insbesonderesoweitsie
Rentenkapitalienwaren ,aufStaatspapiereoderHäuserbegründet .Aber
wir sind nicht pauperisiert worden ,Wir waren immer ein Volk der Arbeit

undwie der einzelne Mensch ,der in Unglückgerät undverarmt ,wenner

nurje immerinnereWürdebesessenhat ,sieauchinderArmutnichtver¬
liert undseinsWürdebeibehältalsSentlemenderArbeit ,sozeigt
sichdieselbeErschenungauchbeidenVölkern .DieWienersindgeblieben
umihnenwiederaufzuhelfen.



SiehabennurwenigZeit ,Wienzusehen,abereswürdemich
freuen ,wennsie imallgemeinender Eindruckgewännen ,dassmanmit
gutemGewissenFremdenratenkann ,dieseStadtzubesuchen ,ihreSchät¬
ze derWissenschaftundKunstzuschauen ,ihre Industrieundihren
HandeleinerBeachtungzuwürdigen.WirWienerempfangenjedenFrenden
mitFreudeganzbesonders,aberSieausdemfernenWes- ten,weilwir
unsgerneerinnern ,dassAmerikain zeitweiligerAbwendungvonseinem
GrundsatzedesDesinteressementsan EuropaeineZedtlangregesInters -¬
se genommenhat .VorerstallerdingsaufeineArt ,diefürunsDeutsche
nichtgünstigwar ,dannaberals wirinsUnglückkamen,dochineinem
günstigenSinne.WirgedenkenimmerderbereitwilligenHilfe ,dieAme-¬
rikaunserenKindernindenschwerstenZeitenderNotzuteilwerden

liess .
IhrBesuchEuropaszeigtdassmanauchbeiIhnenderAnsicht

ist,esseihöchsteZeitdieVölker,dieseitdemKråegvoneinanderab¬
gesperrt lehenwiederzusammenzuführenzu einerhöheren

Einheit ,dasseshöchsteZeitist ,denHandelsverkehrwiederherzustel¬
len unddie Nationenzusammenzuführenin Solidaritätzumgemeinsamen
Wirkenfür dasallgemeinBeste .MögenandereStändeIhnen ,demPionieren
der Idee des freien Verkehres ,nachahmen .Magendie Nationennachdem
furchtbarenKriegsich wiederzusammenfindenin Freiheit undGleichheit

undimddlenWettbewerbNocheinmalheisseichSieherzlichwillkommen.
(HebhafterBeifall).

UniversitätsprofessorDr.Kellnerübertrughieraufdie
Ansprachein dasEnglische ,woraufin englischerSpracheMr .Thomae
D .Green ,derBräsidentderAmerikanischenHoteliervereinigung,
eine kurze Ansprache an den Bürgermeister ,in der er an seine Kindheit

erinnerte woseine Mutter auf demKlavier die Weisevon derschönen

blauenDonauspielte ,anseineJugend,woernachWienerWalzerntanzen
lernte .Bewegterinnerte er an denEindruckvongestern als dieReise-¬
gesellschaftdie wundervolleWasserstrasseabwärtsfuhr als siestau¬
nendvordemFestlicherleuchtetenRathausFühlungmitdenWienern
nahmunddabeierkanntewiebeideVölkergleichenSinnessind .Erdank-¬
tedemBürgermeisterfürdenüberausherzlichenEmpfangunddiezu
EhrenderFestteilnehmerveranstalteteBeleuchtungundversicherte,
dassaalleAmerikanernachihrer Heimkehrnichtaufhörenwerdenzu
erzählen ,vondiesemwundervollenLand ,dasssie gesehenhabenundvon
demwundervollenVolk,dasshierlebt .(Lebhafter,langandauernderBeifall
MagistratsratDr .AspergerübertrugdieAnspracheinsDeutsche,worauf
dieFestgästeindengrossenSaaldesRathausesgeleitetwurden,wo
daszuihrenEhrenvonderStadtWiengegebeneDejeunerstattfand ,wo¬

persönlicherzudasKonzertorchester. W.Ganglbergerunter/LeitungdesDirigene
tenkonzertierte.
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